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Montagearbeiterin bei Lötarbeiten in Wuppertal              

Arbeiterinnen 
schlechter bezahlt - 
doppelt ausgebeutet!

Grundgesetz: „Männer und Frauen 
sind gleichberechtigt.“ Wirklich? 

Die Realität spricht eine andere Sprache: 
„Frauen verdienen 18% weniger als Män-
ner. Das klingt sehr ungerecht. Statisti-
ker relativieren ihre Angaben damit, dass 

Frauen traditionell eher in Berufen arbei-
ten, in denen ohnehin weniger verdient wird“ (WZ 31.1.23). 
NEIN, das klingt nicht nur sehr ungerecht, das ist ungerecht!

Warum werden denn Frauenberufe schlechter bezahlt? 
Eine einleuchtende Begründung findet sich in der Streit-
schrift (Neue Perspektiven für die Befreiung der Frau, S. En-
gel, M. Gärtner-Engel): „Der Wert der weiblichen Arbeits-
kraft wird allgemein viel geringer bewertet als der Wert der 
männlichen Arbeitskraft. Die Masse der berufstätigen Frau-
en wird ausgebeutet, indem sie ihre Arbeitskraft an einen 
Kapitalisten verkauft. 

(...) Ihre doppelte Ausbeutung kommt in der noch gerin-
geren Bezahlung der weiblichen Arbeitskraft gegenüber der 
männlichen zum Ausdruck. Das hat zwei Gründe: 1. steht 
die Arbeitskraft der Frauen, insbesondere wenn es in der 
Familie Kinder gibt, aufgrund ihrer Belastungen in der häus-
lichen Familienarbeit nicht uneingeschränkt zur Ausbeutung 
zur Verfügung. Der Kapitalist stellt in Rechnung, dass weibli-
che Arbeitskraft in der privaten Hausarbeit verbraucht wird. 

(...) 2. wird weibliche Erwerbstätigkeit im Kapitalismus 
überwiegend immer noch nicht als Arbeit für einen selbstän-
digen Lebensunterhalt bewertet, sondern als Hinzuverdienst 
zum Einkommen des Ehemannes...“

Demnach ist die doppelte Ausbeutung der werktätigen 
Frauen fester Bestandteil des kapitalistischen Systems – das 
verheimlicht das Grundgesetz. Nach anstrengendem Ar-
beitstag tragen Frauen zuhause noch die Verantwortung für 
gesellschaftlich relevante Aufgaben wie Haushaltsführung, 
Kindererziehung, Versorgung von Familie, Pflege von kran-
ken Angehörigen – privat und unentgeltlich! 

Und die Dimension ist riesig: „Der Umfang der in den 
privaten Einzelhaushalten zu leistenden unbezahlten Arbeit 
ist erheblich: 1992 umfasste sie in Deutschland 95,5 Mil-
liarden Arbeitsstunden gegenüber 60 Milliarden Stunden 
bezahlter Erwerbsarbeit“ (ebenda). Unabhängig davon, ob 
Mann und Frau sich die Familienarbeit teilen. 

Zugleich ein Motor für Frauen, ihre Lage zu verändern 
und sich zu organisieren. 

Im Programm vom Frauenverband Courage heißt es: 
„Wir kämpfen um unsere Lebensinteressen. Wir verlangen, 
dass gesellschaftliche Aufgaben – wie die Verantwortung für 
die Versorgung und Pflege von Kindern, Alten, Kranken und 
Schwachen – nicht auf uns Frauen abgeschoben werden. Die 
Befreiung der Frau ist eine gesellschaftliche Frage und un-
trennbar mit einer befreiten Gesellschaft verbunden.“ 

Je mehr Frauen darüber Klarheit bekommen und aktiv 
mitmachen, desto eher ist dieses Ziel zu erreichen!
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